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Sie kommen, 
sie kommen zuhauf…
Der Sekt ist kalt gestellt und die DJH Ve-
nusberg komplett in Beschlag genommen. 
Denn uns  steht Großes bevor! Zwei in-
tensive Vorbereitungstage liegen hinter 
dem Orga-Team, um dem Event des Jahres 
den letzten Feinschliff zu verpassen. Vol-
ler Vorfreude erwidern wir das Lachen der 
sich meist bewährenden Bonner Sonne. 
Aber etwas fehlt noch: Ihr!
Denn erst mit eurer Anwesenheit kann 
SPUN so richtig losgehen und daher liegt 
es jetzt an uns zu sagen: 
„Herzlich Willkommen zur Sitzungs-   
woche von SPUN 2009!“ 

Es verspricht ein SPUN der Superlative 
zu werden. Ein SPUN, was es in diesen 
Größenordnungen bisher noch nie gab. 
Insgesamt 250 Delegierte, Vorsitzende 
und Orgas pilgern in diesem Jahr auf den 
Venusberg, um das SPUN-Feeling deluxe 
zu erleben. Davon reist eine beachtliche 
Zahl von 55 Delegierten aus dem euro-
päischen Ausland und sogar von anderen 
Kontinenten aus an. Man kann also (ohne 

zu lügen) sagen, dass die Internationalität 
von SPUN an die der echten UN schon 
herantritt. Mit Bonn haben wir auch dies-
mal wieder eine Original-UN-Stadt als 
Kongressort und uns wird die Ehre zuteil, 
unsere Eröffnungsveranstaltung im alten 
Bundesrat zelebrieren zu können.
In den einzelnen Kommissionen werdet 
ihr in den kommenden fünf Tagen De-
batten über die wichtigsten Themen der 
aktuellen internationalen Politik halten – 
und garantiert werdet ihr auch dabei Spaß 
haben und viele Gleichgesinnte treffen.
Weil hier aber so viele interessante Leute 
herumlaufen werden, dass ihr garantiert 
nicht mit allen ins Gespräch kommt, gibt 
es uns – SPUNited, Meinungsorgan und 
Tageszeitung. Wir halten euch über al-
les, was sich hier sowie in der Außenwelt 
ereignet, auf dem Laufenden; mal mehr, 
mal weniger ernst. Natürlich seid auch ihr 
herzlich dazu eingeladen, zu unserer Zei-
tung inhaltlich beizutragen - in Form von 
Gastartikeln oder Leserbriefen!
Und nun wünschen wir euch einen tollen 
Start in die Sitzungswoche von SPUN 
2009. Impulsive Menschen kennen keine 
Grenzen. Es wird wieder geSPUNt was 
das Zeug hält!

Die offizielle Tageszeitung des Schüler-Planspiel United Nations
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Morgens leicht bewölkt aber 
kein Regen bei 14 Grad. 
Abends bei 22 Grad und 5 % 
Regenwahrscheinlichkeit ein 
Spitzenabend für eine Party.

Quintessenz

Seite 4: das große Sommer-
interview mit Herr & Frau 
Generalsekretärs im Garten 
der Jugendherberge.

Seite 10: Ist die Tagesordn-
ung schon die halbe Miete?
Die SPUNited informiert ex-
klusiv über Tipps & Tricks für 
den ersten Debattentag.

Tagesstilblüte
Es klopft an der Re-
daktionstür der 
SPUNited.                           
Annonymika: Besetzt!

Dein Tag.

Um 14 Uhr bringt euch der 
Shuttleservice in den Bun-
desrat zur Eröffnungsver-
anstaltung. Gegen 17 Uhr 
geht‘s wieder zurück in die 
JH für die GO-Einführung. 
Anschließend gibt‘s kühle 
Getränke auf der Nations‘ 
Night.

morgens abends

+++ SPUN stellt sich vor +++ GS-Team im Interview +++ Rambazamba im Cafè Waldau +++ Vorsitzende top-motiviert+++

SPUNsdayclock
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Der erste Eindruck stimmt

Montag, 19:13 Uhr. Auf einmal springt die halbe Orga-
Schaft von SPUN 2009 vom Abendessenstisch auf, denn 
es gibt frohe Kunde zu berichten: die ersten Delegationen 
sind angekommen! Vom deutschen Gymnasium in Sofia 
(Bulgarien) eingetroffen, finden sich die ca. 20 Exzellenzen 
in spe, Vertreter der Delegationen Russlands, Deutschlands, 
Serbiens und des Senegal, in einem Menschenhaufen in der 
Lobby ein.
Nachdem sich der Großteil der Massen auf die Zim-
mer verteilt hat, knöpft sich die SPUNited drei arme da-
hergekommene Delegierte vor – Alexander, der Delegierte 
Russlands im SR, Kiril, der Serbien in der AK vertreten wird 
und Maria, die Repräsentantin Deutschlands in der RK. 
Von ihrem Geschichts- und Deutschlehrer Dr. Sommer über 
SPUN informiert, präsentiert sich die kleine Gruppe der 
außerschulisch Engagierten sehr souverän. Nicht nur haben 
sie teilweise gerade ihr Abitur gemacht und konkrete Pläne, 
an deutschen Universitäten zu studieren (Tendenz VWL 
und Jura). Nein, sie haben auch schon einige Erfahrungen 
in internationalen, englischsprachigen UN-Planspielen, 

unter anderem in Athen und Mailand gesammelt. Rich-
tige MUN-Experten also! Dort haben sie jeweils China 
repräsentiert – für den mächtigen asiatischen Staat hatten 
sie sich eigentlich auch bei SPUN 09 beworben. Aber auch 
mit den jetzigen Delegationen sind sie vollends zufrieden. 
Die Macht Russlands, sagt Alexander, stehe der Chinas in 
keiner Weise nach. Und die serbische Außenpolitik könne 
man ebenso gut repräsentieren, meint Kiril. 

Maria sorgte schon für den Eindruck, dass es den Bulgaren 
keineswegs an Ehrgeiz und Unternehmungslust fehle, in-
dem sie uns versicherte, man erwarte von SPUN eine „weit-
ere Vertiefung in die Arbeitsweise der Vereinten Nationen“ 
und dazu „hitzige Debatten, aber auch Kooperation“.  Trotz 
aller Sachlichkeit freuen sich die drei aber am meisten auf die 
Mitdelegierten. Von Deutschland als Staat, aber auch von 
den Deutschen haben die drei immer nur gute Eindrücke 
gehabt und freuen sich auf Freundschaften, die mindestens 
genauso lange anhalten wie die, die sie auf den bisherigen 
MUNs geschlossen haben. Und wir sind davon überzeugt, 
dass sich alle ihre Hoffnungen erfüllen werden – von denen 
werdet ihr auf jeden Fall noch hören!                                AdV
 

Auf dieser Karte seht ihr, in welchen Räumen die einzelnen Kommissionen tagen werden. Zur UE und der RK gelangt ihr 
über die Treppe zwischen den beiden Speisesälen. Der Menschenrechtsrat wird sich in der Heilig-Geist-Pfarrei versam-
meln, in den die Delegierten von ihren Vorsitzenden geführt werden. Ab Freitag Nachmittag werden dann die WiSo im 
Raum Bayern (hier WH) und die Generalversammlung ebenfalls in der Heilig-Geist-Pfarrei tagen.
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Es ist ja nicht so, verehrte Exzellenzen, dass es Ihnen an der 
Möglichkeit fehlen würde, sich im Rahmen von SPUN 
2009 durch die Lektüre renommierter Tageszeitungen 
wie des „Handelsblatts“ oder der „Süddeutschen“ über die 
wichtigsten (außenpolitisch-wirtschaftlichen) Gescheh-
nisse der Welt auf dem Laufen zu halten.

Dennoch können wir verstehen, dass Sie größtenteils mit 
den Vorbereitungen auf Ihre Debatten sehr beschäftigt sein 
werden. So geben wir Ihnen hier tagtäglich eine auch für 
Bild-Leser noch genießbare Auswahl der nach unserem 
Goût angemessenen Zusammenfassungen der Ereignisse 
des letzten Tages. Auf dass es Ihnen helfe!

Überprüfung iranischer Wahlzettel beendet - Wächter-
rat sieht keinen Betrug
Der iranische Wächterrat hat das offizielle Ergebnis der 
umstrittenen Präsidentenwahl bekräftigt und eine Annul-
lierung abgelehnt.
Bei einer Überprüfung seien zwar Unregelmäßigkeiten 
festgestellt worden, sagte ein Sprecher des Wächterrats, 
Abbas Ali Kadchodaei, nach einem Bericht des eng-
lischsprachigen staatlichen Fernsehsenders Press TV. Es 
habe aber "keinen größeren Betrug oder Regelverstoß" 
gegeben. Nach den offiziellen Ergebnissen wurde Amtsin-
haber Mahmud Ahmadinedschad wiedergewählt.

Die Anhänger von Mir Hossein Mussawi protestierten 
auch am Montag wieder in den Straßen von Teheran. 
Rund tausend Menschen versammelten sich laut Augen-
zeugen auf einem zentralen Platz der iranischen Haupt-
stadt. Unterdessen hat die Regierung auch eine geplante 

Demonstration regierungstreuer Studentenorganisationen 
vor der britischen Botschaft verboten.

Neue UNO-Sanktionen gegen Nordkorea
Der Weltsicherheitsrat der UNO hat die Sanktionen ge-
gen Nordkorea einstimmig verschärft. Damit reagierte er 
auf den jüngsten Atomtest des kommunistischen Landes 
am 25. Mai und eine Reihe weiterer Provokationen.
Unter anderem soll Fracht nach Nordkorea nun stärker 
auf verbotene Waffenlieferungen kontrolliert werden. 
Resolution 1874 ist völkerrechtlich verbindlich und steht 
unter Kapitel VII der UNO- Charta. Das heißt, dass die 
Sanktionen notfalls mit Gewalt durchgesetzt werden kön-
nen. Nordkoreas Verbündeter China hatte an dem Text 
mitgearbeitet.

Der Sicherheitsrat forderte das Regime in Pjöngjang auf, 
keine weiteren Atom- und Raketentests mehr zu unterne-
hmen, alle Atomwaffen und existierenden Nuklearpro-
gramme "vollständig, nachweisbar und unwiderruflich 
aufzugeben" und unverzüglich zu den Sechs-Parteien- 
Gesprächen zurückzukehren.
Derweil unterrichtete Pjöngjang den Nachbarn Japan 
über bevorstehende weitere Militärübungen und erteilte 
ein 16-tägiges Verbot für die Küstenschifffahrt vor der 
Stadt Wonsan im Südosten des Landes.

Breitbandkabel für Ostafrika – Chancen im E-Business 
für Kenia und Anrainer
Wenn man in Kenia seine E-Mails abrufen will, dauert das 
gut und gerne 15 Minuten. Bei den Preisen in den örtli-
chen Internetcafés –  eine Stunde kostet gut ein Drittel 
dessen, was ein Tagelöhner verdient –  ist das besonders 
ärgerlich. Der Grund für die schlechten Verbindungen, 
die an Europa zu Zeiten des 48k-Modems erinnern, ist, 
dass alles über Satellit läuft.
Doch in wenigen Monaten soll alles anders werden. Seit 
einer Woche hat das erste Glasfaserkabel, das aus Saudi-
Arabien kommt, Ostafrika erreicht. Kenias Regierung hat 
bereits eine massive Ausbildungskampagne angekündigt, 
um Jugendliche für die Nutzung des wirklichen Internets 
auszubilden. Lang gehegte Träume vom E-Business sollen 
wahr werden.                                                                           AdV

Muammar al-Gaddafi 

Ernesto Guevara (Che!) hatte 
seine T-Shirts, Arafat das Pali-

tuch und Kim Jong-Il die Fönfrisur.  Kein 
Wunder, dass die staatlich libysche Mar-
ketingagentur („In Lockerbie bomben 
wir uns in ihre Herzen“) ihrem Chef zum 
„Dictator Branding“ geraten hat.  So was 
braucht man heute halt um von der internationalen Staaten-
gemeinschaft wahrgenommen zu werden – die Konkurrenz 
schläft ja bekannter Maßen nicht.  Die Ausführung ist aber 
eher mangelhaft, solche Fantasieuniformen kennen wir doch 
eigentlich nur von Michael Jackson (An.d.R. was macht 
der eigentlich so?). Zugegeben das Foto vom erschossenen 
Widerstandskämpfer auf der Brust ist schön – warum ist 
uns das nicht eingefallen?                                                        OK

Das Dekolleté von 
Angela Merkel

Ein ausgelutschtes Thema, 
kaum mehr ein paar Zeilen Berichterst-
attung wert? Ja, vermutlich. Über Angela 
Merkels Auftritt im tief dekolltiertem 
Abendkleid zwecks eines Opernbesuchs 

in Norwegen wurde viel geschrieben. So 
mancher nutzte dies als Vorwand sich mal richtig schön 
künstlich zu echauffieren. Die SPUNited gehört nicht 
dazu, wir sind genau so wenig Modemagazin wie wir Wer-
turteile abgeben. Trotzdem schreiben wir über das Dekol-
leté und zwar wortwörtlich. Ein schwieriges Unterfangen 
– schließlich kennen wir ja nichtmal den Namen der Be-
iden. So können wir über die (öhm) “Große Koalition“ nur 
mutmaßen. Trotzdem gibts den Top des Tages.

IMPRESSUM
Die SPUNited verwendet ausschließlich und aus Gründen 
der Einfachheit das generische Maskulinum.

Redaktionsschluss: 23:00 Uhr

Schublade auf, Schublade zu

Die Zeit ist reif für ein paar neue Nationen-Klischees. Die 
Menschheit muss in Sachen Klischees mal wieder neu geup-
dated werden. Der kiffende Holländer, der nach Knoblauch 
stinkende Türke und der deutsche Öko-Rucksacktourist 
waren gestern. Diese Kolumne wird euch mit neuem Stoff 
versorgen. Neuen Klischees, um am nächsten oberflächli-
chen Gespräch triumphieren zu können. Neuer Small-talk-
Gesprächsstoff, um euch neben dem Wetter eine Alterna-
tive zu bieten.
Disclaimer: Alle Angaben ohne Gewähr!

Heute: Der Prolo-Russe!

Der russische Shot misst 100 ml und im Hinterhof wird 
gerne mal eine Runde russisches Roulett gezockt?! Vielle-
icht, aber der moderne Russe verschleudert heute sein Geld, 
dass er in altbewährter Form vom Geheimdienst zugesteckt 
bekommt, auch gerne mal in St.Moritz und Co. Mit Gold-
kettchen im Pelzmäntelchen versteht es der Prolo-Russe, auf 
sich aufmerksam zu machen. Ob die russische Delegation 
bei SPUN auch den allseits beliebten Titel der „Partydele-
gation“ absahnen wird, gilt abzuwarten – ich bin gespannt!

SPUN dir deine Meinung

„Natürlich ist der Weltfrieden ein erstrebenswertes Ziel. 
Doch wir sollten uns auch nichts vormachen. Es herrschen 
noch zu viele Vorurteile gegen Menschen anderer Religion, 
Kultur und Hautfarbe. Respekt und Toleranz wären der er-
ste Schritt in die richtige Richtung.“
Katharina, Delegierte Côte d’Ivoire, WH

„Weltfrieden ist scheiße! Da wär ich im Sicherheitsrat ja ar-
beitslos!“ Tobias, Delegierter Kroatien , SR

„Weltfrieden ist illusionär. Das klingt zwar hart, ist aber 
so. Als Realist denke ich nicht, dass es möglich ist, dass alle 
Menschen auf der Welt in Frieden gemeinsam leben kön-
nen – auch nicht in ferner Zukunft. Trotzdem sollte man 
natürlich nicht aufhören sich dafür einzusetzen.“
Theresa, Vorsitz, UE

„Weltkrieg – Atomfrieden: ein Konzept des 20. Jahrhun-
derts!“ Aaron, Gensek                                     

„... ein Synonym wäre zum Beispiel - Langeweile!”
Thomas, Stellvertretender Vorsitz, RK                                KS

Diplomat’s Dress Guide

Alexander deVivie (AdV), Alexander Stavinski (AS), 
Annika Gatzemeier  (AG), Katharina Schaab (KS), 
Moritz Becker (MB), Oliver Knüpfer (OK), Rosa Ma-
rie Blaase (RMB), Ruth Meral Asan (RMA)
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MariAnhörung mit seiner Exzellenz

Mit einem ganz herzlichen Willkommen begrüße ich euch zur diesjährigen 
Sitzungswoche! Nun ist es soweit: SPUN 2009 beginnt und damit beginnt für 
euch nicht nur eine vollkommen andere Zeit-, sondern auch eine ganz andere 
Weltwahrnehmung. Gerade deshalb freue ich mich besonders, euch als Gene-
ralsekretär begrüßen zu dürfen. Denn ich hoffe, dass wir gemeinsam hitzige 
und komplexe, aber letztlich doch erfolgreiche und produktive Debatten er-
leben und dabei kurzzeitig eine Sache vergessen: Wir sind alle Schüler. Wir 
haben im Moment alle noch die typische, vielleicht auch ein wenig klischeebe-
haftete Schulatmosphäre im Kopf: enge Klassenräume, viele Mitschüler, De-
motivation, wohin man blickt. Und nun? Spätestens morgen Mittag werden 
mir in den Gängen und Ausschussräumen professionelle, nahezu perfekte 
Diplomaten begegnen, die zwar einen höflichen Umgang miteinander pfle-
gen, aber dennoch ihre Interesse nie aus dem Blick verlieren.

Wen diese Vorausschau in Angstschweiß, Anspannung und Nervosität versetzt, 
dem sei zur Beruhigung ein tiefer Atemzug empfohlen. Der beschriebene Rol-
lentausch ist zwar plötzlicher Natur, aber dennoch ein Prozess. Schon seit eini-
gen Wochen wisst ihr schließlich, welche Delegation ihr auf der Sitzungswoche 
darstellen werdet, und nicht nur ihr, sondern auch das gesamte Orgateam hat 
viel Vorbereitungszeit in diese Woche investiert. In diesem Sinne vertraut auf euch selbst und nutzt von Anfang an die 
Möglichkeit die Debatte aktiv mitzugestalten. Was zu Beginn noch nicht gut funktioniert, werdet ihr mit jeder Minute 
Tagungszeit besser beherrschen. Solange, bis ihr schließlich die Abläufe und Prozesse der Vereinten Nationen vollständig 
nachvollziehen könnt – und natürlich wisst, welche Rolle ihr in diesem Gebilde spielt.

Ein Schritt in diese Richtung ist die heutige Eröffnungsveranstaltung im ehemaligen Bundesrat. An diesem historischen 
Ort, der früheren Schnittstelle zwischen Bundes- und Landespolitik, wird zuerst der ehemalige Bundesinnenminister 
Gerhart Baum in die Sitzungswoche einführen. Da er durch seine Tätigkeit als UN-Menschenrechtsbotschafter im Su-
dan nationale und internationale politische Erfahrung vereint, gibt er uns dabei vielleicht auch den ein oder anderen Ein- 
und Ausblick in das Leben eines echten Diplomaten. Im Anschluss daran habt ihr die Chance nicht nur euer Land und 
eure Ziele darzustellen, sondern auch eure Mitdelegierten und ihre Ziele kennenzulernen.
Frei nach dem Begriff „Kennenlernen“ geht es auch nach der Rückkehr in die Jugendherberge und einem kurzen Abend-
essen weiter. Vor Beginn der Nations’ Night kommen die Delegierten jedes Ausschusses zum ersten Mal zusammen und 
können bereits erste Kontakte knüpfen. Wer dies in dieser Zeit nicht schafft, hat im Anschluss spätestens auf der Nations’ 
Night die Gelegenheit bei landestypischen kulinarischen und musikalischen Spezialitäten erste persönliche, informelle 
Gespräche zu führen und Bündnisse zu schließen.

Damit wird der erste Tag der Sitzungswoche nicht nur mit Impressionen der Nations’ Night und einem kleinen Ausblick 
auf die Debatten der folgenden Tage zu Ende gehen, sondern hoffentlich auch mit der Erkenntnis, dass SPUN mehr 
ist, als die Debatten tagsüber vermuten lassen. Beim legendären Abendprogramm des Carpe Noctem Teams fallen in 
lockerer Atmosphäre meist die wichtigsten diplomatischen Entscheidungen. Wie ihr merkt, ist eure Rolle vielfältiger 
als gedacht und vor allem von euch abhängig: SPUN wird nicht für euch, sondern von euch gemacht. Insofern lasst uns 
gemeinsam unser Bestes geben!

Viele Grüße / Stay SPUNed

Marian Turowski
SPUN-Generalsekretär 2009
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Ist die Tagesordnung schon 
die halbe Miete?

Ziele erreichen, am besten effektiv und schnell, das sind 
keine neuen Vorsätze – auch nicht bei der UN. Doch die 
legt neuerdings ein stärkeres Augenmerk auf Vorbereitung 
und Arbeitspläne für einen effektiveren Ablauf von Debat-
ten. Die Tagesordnung spielt aber inzwischen nicht mehr 
nur für den Ablauf einer Sitzung eine Rolle, sondern auch 
für ihren inhaltlichen Verlauf. Viele Kommissionen gehen 
jedoch noch immer zu stiefmütterlich mit einem der tak-
tischen Mittel schlechthin um. 
Bestes Beispiel für die Wichtigkeit der Tagesordnung ist 
das „Committee on Disarmament“. Die 65 Mitglieder der 
Abrüstungskommission befassten sich die vergangen 10 
Jahre beim Thema der Atomwaffenreduktion mit nichts an-
derem, als mit der Planung ihres weiteren Vorgehens. Ein 
Durchbruch ist inzwischen geschafft, dennoch wird gerade 
hier die herausragend wichtige Rolle der Tagesordnung 
noch einmal verdeutlicht. Denn inhaltliche Entscheidun-
gen werden im UN-Alltag nicht erst in der Debatte getrof-
fen. Die Vertreter der Interessengruppen treffen sich bere-
its vor den Debatten und erarbeiten Resolutionsentwürfe, 
welche sich zumeist auch als mehrheitsfähig herausstellen.
Demnach könnte man glauben, dass der Tagesordnung ein 
rein proklamierender Effekt beikommt. Dies ist jedoch nur 
ein Teil ihrer Wirkung. Einerseits hat die Tagesordnung mit 
Sicherheit auch den Zweck, das Ansinnen einer Kommis-
sion nach außen hin zu verkaufen. Mit der Tagesordnung 
kann der Ausschuss insbesondere die Wichtigkeit und noch 
vielmehr die Richtigkeit seiner Ansichten an die Öffen-
tlichkeit tragen. Andererseits ist eine Tagesordnung auch 

Machtmittel der Lager. Denn ob eine Delegation ihren 
Schwerpunkt gut positionieren kann oder nicht, hängt 
auch von ihrer Überzeugungsarbeit ab. 
Doch zu glauben, dass die Tagesordnung nur im Sitzungs-
ablauf der UN eine herausragende Stellung einnimmt, wäre 
vollkommen verfehlt. Bei SPUN ist die inhaltliche Funk-
tion der Tagesordnung ihre wichtigste. Denn bei SPUN 
steht nicht wie in vielen Fällen bei der UN schon vor der 
Debatte fest, wohin die Reise geht. Hier wird während der 
Debatte noch stark an den Resolutionen gefeilt und wenn 
keine Einigung erzielt wird, auch ein Entwurf mal komplett 
abgelehnt. Deshalb ist es hier von besonderer Bedeutung, 
seine Resolution von Beginn an gut zu positionieren. 
Hierbei sollte man durchaus zu Eingeständnissen bereit 
sein, um eine starke Resolution in die Debatte einbringen zu 
können. Von besonderer Bedeutung sind hier selbstverstän-
dlich die Mehrheitsverhältnisse, welche schon an diesem 
frühen Punkt einer Sitzung zu Tage treten. Ein mit knap-
per Mehrheit eingebrachter Resolutionsentwurf wird es im 
Verlauf der Debatte deutlich schwerer haben, als einer, der 
durch starke Verbündete gestützt ist. Kompromisse sind das 
Wesen der Diplomatie. Doch das Gesicht einer Delegation 
leidet weniger, wenn diese im Kreise von Verbündeten aus-
gehandelt werden, als wenn sie durch Mehrheitsbeschluss 
dem Resolutionsentwurf aufgezwungen werden. 
Mithin ist schon der Start der Sitzung einer der Schlüs-
selpunkte zur Weichenstellung der Arbeit. Hier haben die 
Delegierten die wichtige Aufgabe, für ihre Ziele zu werben 
und zu überzeugen. Diejenigen Delegationen, die hier die 
beste Taktik entwickeln, um den Arbeitsplan der Kommis-
sion effektiv zu beeinflussen, legen einen starken Grund-
stein für ein effektives Erreichen ihrer Ziele.

AS

SPUNsdayclock -  so funktioniert‘s!

Die SPUNited wäre nicht die SPUNited ohne 
diese Institution und so sind wir froh (und 
auch ein klein wenig stolz), dieses Jahr wieder 
die SPUNsdayclock vorstellen zu dürfen. Auf 
der Sitzungswoche 2007 als „Kuckucksuhr des 
Grauens“ eingeführt, 2008 als „Swatch des Verd-
erbens“ weitergeführt, wird sie in diesem Jahr vergoldet und 
als „Rolex der Verdammnis“ über das Schicksal der Welt-
gemeinschaft wachen. Doch was ist die SPUNsdayclock 
eigentlich und was bedeuten die ominösen Uhrzeiten? 
Ganz einfach – Entstanden ist die SPUNsdayclock in An-
lehnung bzw. als billige Kopie der Doomsdayclock, die 
seit 1947 von Bulletin of Atomic Scientist herausgegeben 
wird. Sie erfüllt auf der Sitzungswoche einen ähnlichen 

Zweck. Während das Original allerdings nur die 
Wahrscheinlichkeit eines Atomkriegs als Ab-
stand zu Stunde 0 (= Mitternacht) angibt, soll die 
SPUNsdayclock als umfassenderer Gradmesser 
für die Qualität der Debatten, den Fortschritt 
der Diplomatie aber auch die Lage der internatio-
nalen Sicherheit dienen. Und dazu brauchen wir 
eure Stimmen! Jeden Tag werden wir die von euch 
ausgefüllten Stimmzettel (erhältlich bei euren Vor-

sitzenden, im GenSek oder der Redaktion) auswerten und 
die aktuelle Tagesuhrzeit bestimmen. Dabei gilt: je näher 
wir 24:00 Uhr kommen, um so schlechter ist es um die Lage 
der Welt bestellt. Analog dazu bedeutet jede Annäherung 
an 23:51 eine Entspannung und somit einen Erfolg der Dip-
lomaten. Starten werden wir, wo wir letztes Jahr aufgehört 
haben, bei 23:56. Zum Vergleich: die Doomsdayclock steht 
momentan und dank Kim Jong-Il bei 23:55.                    OK
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General oder Sekretär?

Die wirklich wichtigen Leute lassen immer ein bisschen auf 
sich warten. So geschehen auch gestern beim traditionellen 
Generalsekretärs-Interview der SPUNited. Sage und schreibe 
15 Minuten mussten unsere Redakteure samt Fotografen 
ausharren. Umso schöner, dass sich unsere beschäftigten VIPs 
trotzdem ein paar Minuten für uns Zeit genommen haben. 

Wie sind Sie zu SPUN gekommen?
Marian:  Ich bin vor zwei Jahren zufällig durch eine ent-
ferntere Freundin auf SPUN aufmerksam gemacht worden. 
Die hatte von einem Freund erfahren, der in England an 
einer MUN teilgenommen hatte, dass Model United Na-
tions eine sehr interessante Sache sein sollen. Da haben wir 
uns spontan entschlossen und uns, typisch für SPUNer, in 
letzter Minute beworben.
Tine: Ich bin, wie Marian auch, 2007 zu SPUN gekommen. 
Mein damaliger Freund war Vorsitzender des Menschen-
rechtsrats, und er hat mich sehr schnell davon überzeugen 
können, dass SPUN was Tolles ist. Wir sind damals noch 
ohne Bewerbung hier rein gekommen.

Ein Führungsduo, Mann und Frau. Wer ist hier General, 
wer Sekretär?
Tine: Wir verzichten da auf die Geschlechterrollen, das ist 
sehr situationsabhängig.
Marian: Bei uns gibt es nicht so eine typische Aufgaben- 
oder Rollenaufteilung. Sehr viel haben wir zusammen in 
Absprache gelöst und dann eigentlich immer situativ en-
tschieden, wer was übernimmt und wer für was zuständig 
ist. Insofern haben wir kein strenges Rollenkonzept entwor-
fen, dem wir immer noch folgen, sondern wir definieren das 
situativ.
Tine: Ich habe von der SPUNited im letzten Jahr den Na-
men „Mutter der Nation“ bekommen. Das ist vielleicht 
ganz treffend, weil ich mich eher schnell um Sorgen oder 
auch Geburtstagskinder kümmere. 

Das Motto der diesjährigen Sitzungswoche lautet   
„Öl, Wasser, Frieden -  gemeinsame Werte für die Zuku-
nft?“.							     

Nun haben Öl, Wasser, Frieden sicherlich einen Wert, 
aber was macht sie zu Werten?
Marian: Das ist ja genau die Frage, um die sich die Sit-
zungswoche dreht und die sich gerade in diesen Zeiten der 
globalen Finanz- und Wirtschaftskrise stellt. Die Bedeu-
tung des Wertes „Frieden“ ist an der einen oder anderen 
Stelle fragwürdig geworden, weil die Bekämpfung der 
Wirtschaftskrise in den Vordergrund gerückt ist. Da aber 
der Frieden auch verschiedene Ausprägungen und Stufen 
hat, ist das Thema weiterhin aktuell. Die Delegierten haben 
selbst die Chance in der diesjährigen Generalversammlung 
die Positionen ihrer Länder gegenüber der „Agenda für den 
Frieden“ zu vertreten. Öl und Wasser sind darüber hinaus 
auch bei den Vereinten Nationen schon längere Zeit auf der 
Tagesordnung. In der Dekade des Wassers als Quelle des 
Lebens haben die UN versucht, die Bedeutung des Wassers 
noch einmal hervorzuheben. Über den materiellen Wert 
hinaus soll auch der Wert für die Völker der Erde im Zusam-
menhang mit dem Recht auf gleichberechtigte Entwicklung 
betont werden. Sehr interessant ist die Tatsache, dass auf 
der einen Seite die materiellen Güter Öl und Wasser derzeit 
brisant sind, gerade was den Bedarf und die Verteilung auf 
der Erde angeht, der immaterielle Wert des Friedens aber in 
der Brisanz eigentlich um nichts nachsteht.

Kann SPUN die Welt verändern?
Tine: SPUN nicht, aber wir schon.

Definieren Sie bitte „SPUN-Feeling“ in drei Sätzen.
Tine: SPUN-Feeling ist, wenn man mit Leuten zusam-
mentrifft, von denen man geglaubt hat, sie schon lange zu 
suchen, und die so denken wie man selber.
Marian: Genau mit diesen Leuten dann über Themen zu 
debattieren, die eigentlich alle betreffen, die aber für viele 
nicht so im Vordergrund stehen.
Tine: Und unerwartet mit Strebern zu saufen.

Macht macht… 
Tine: Frieden.
Marian: Spaß.

RMA, OK
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Love, Peace and Unity 
Die Generalversammlung

Manche sagen Мир, andere ειρήνη. Dabei meinen eigen-
tlich alle Ausdrücke ein und dasselbe, nämlich: Frieden. So 
viele Unterschiede, wie allein im Bild des Wortes Frieden 
zwischen den einzelnen Sprachen zu finden sind, scheint 
es auch beim Verständnis dieses großen Zieles der gesa-
mten Menschheit seit jeher zu geben. Eigentlich wäre es 
ganz einfach, wenn wir einmal mehr nach den Worten von 
John Lennon in seinem Lied denken und handeln würden. 
„Imagine all the people living life in peace“. 

In diesem Sinne möchte ich euch ganz herzlich als Vor-
sitzende der Generalversammlung in diesem Oberaus-
schuss begrüßen! Wenn wir während der heute beginnenden 
SPUN-Sitzungswoche versuchen, die Vereinten Nationen 
zu verstehen, sie nachzuspielen, wird es auch unsere Auf-
gabe sein, Wege zu finden, dem größten Ziel dieser Organi-
sation näher zu kommen – dem Weltfrieden. Genau dieses 
Ziel zu verfolgen haben wir uns in diesem Jahr in der Ge-
neralversammlung mit unserem Thema „Überarbeitung der 
Agenda für den Frieden“ zur Aufgabe gemacht. Durch die 
„Agenda für den Frieden” hat der damalige Generalsekretär 
Boutros Boutros Ghali einen sehr großen und wichtigen 

Wegweiser zum Frieden 
auf Erden gesetzt. Nun 
wollen wir diese einer 
Kontrolle unterziehen, 
um ein paar mehr Pfade 
und Hinweisschilder 
hinzuzufügen. Während 
die Vereinten Nationen 
momentan (2001-2010) 
die Dekade „für eine 
Kultur des Friedens und 
der Gewaltfreiheit für 
die Kinder der Welt“ 
ausgesprochen haben 
und die Welt weiterhin von vielen Konflikten und Un-
ruhen geprägt ist, werden wir gemeinsam, vereint mit allen 
Nationen, versuchen, hier eine Resolution zu verfassen, die 
sich diesen Problemen widmet.

„You may say I am a dreamer, but I'm not the only one. I 
hope someday you'll join us and the world will be as one.“ 
Ich hoffe, dass wir während dieser Sitzungswoche alle den 
„Weltverbesserer“ in uns entdecken werden und freue mich 
auf eine spannende und produktive Debatte in der Ge-
neralversammlung, die neue Wege hin zu unserem größten 
Ziel weist. Peace.

Der Sicherheitsrat

Der Sicherheitsrat musste sich im Vorfeld der Sitzungs-
woche eine Menge Zoten anhören. 
Nur, weil 17  attraktive, junge, ge-
bildete, wohlerzogene Männer 
fünf Tage gemeinsam in einem 
Raum ohne Kontakt zur Außen-
welt verharren werden? Weil wir, 
wie ein naives kleines Jungchen, die 
Welt retten wollen? VETO! Wir, 
der Sicherheitsrat der Vereinten 
Nationen, sind der wahre SR. Die 
Hüter des Weltfriedens! Die Bes-
chützer der Menschheit! Der ewige 
Garant für Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit! Mit unvorstellbarer Selbstlosigkeit kämp-
fen wir für eine Welt voller Freude und Glückseligkeit! 

Um diesen Frieden zu wahren, widmen wir uns lieber den 
wichtigen Themen: Selbstreflexion durch Reformen, sowie 
Liebe in aller Welt durch Krisenprävention und Friedens-
sicherung. Das sind Themen für echte Männer! 
Jetzt mal im Ernst: Wir werden durch brillante Debatten-

qualität überzeugen! Wir werden durch erdrückende In-
formationsdichte überzeugen! Wir werden durch globales 

Denken und internationales Han-
deln überzeugen! Auch wenn wir 
in diesem Jahr auf den kurzen Flirt 
zur Mehrheitsbildung verzichten 
müssen, haben wir natürlich ein 
breites Repertoire an unverzicht-
baren Hilfsmitteln im Werkzeug-
kasten. Deshalb folgt nun eine 
kurze Anleitung für männliche 
Debattierkünstler: Leistungsbe-
reitschaft in jedem Wortgefecht 
ist unabdingbar. 

Motivation auch nachts um halb drei. Durchsetzungsfähig-
keit und Zielwasserdurst. Stehvermögen und Stehpinkel-
Abilities. Zum Schluss noch ein paar Worte, die wir unbed-
ingt loswerden wollten: Atomkrieg, Weltfrieden, Veto, P5, 
Präventivschlag!

Hochachtungsvoll,
Lionel und Jonathan

Kommission für Wirtschaft und 
Handel

„Je enger und intensiver die Weltwirtschaft wird, desto mehr 
bewegen wir uns auf immer währenden Weltfrieden zu, auch 
wenn das im Augenblick noch so größenwahnsinnig und ver-
messen klingen mag.“ (John Naisbitt)

Größenwahnsinnig und vermessen- 
das trifft auf unsere Kommission genau 
zu, denn  unsere Themen sind ein noch 
größerer Beitrag zum Weltfrieden, als 
die des Sicherheitsrates oder die der 
Kommission für Abrüstung und inter-
nationale Sicherheit. Denn eine funk-
tionierende Weltwirtschaft ist ein ex-
istenzieller Garant für die Sicherung 
des Weltfriedens - der Gründungsge-
danke der Vereinten Nationen.
Deshalb stehen unsere Themen, der 
Handel mit Fair Trade Produkten und Wege aus der Fi-
nanzkrise diese Sitzungswoche auf unserer Tagesordnung. 
Funktionierende Finanzmärkte sind für eine leistungsstarke 
Wirtschaft sehr wichtig. Diese steht im Interesse eines jeden 
Landes. Die aktuelle Finanz- und Wirtschaftskrise betrifft 
jede Nation. Deshalb ist es unsere Aufgabe, einen effizient-
en und nachhaltigen Weg aus der Finanzkrise zu finden. 
Wir müssen an einer Lösung arbeiten, die für jedes Land 

wirkungsvoll ist und auch nachfolgenden Generationen zu 
Wohlstand und Frieden verhelfen kann.

Wohlstand in den Entwicklungsländern kann auch durch 
den Handel mit Fair-Trade-Produkten ermöglicht werden. 
Fairer Handel verhilft den Bauern und Arbeitern in den 
Entwicklungsländern zu einer besseren Integration in den 

Welthandel zu gerechten Kondition-
en.
Dieser Welthandel wird jedoch in 
letzter Zeit häufig durch die moderne 
Piraterie beeinträchtigt. Besonders 
die Küste Afrikas leidet unter dieser 
Bedrohung. Letztendlich sind jedoch 
alle global handelnden Unternehmen 
davon betroffen, weshalb jeder Na-
tion daran gelegen sein sollte, dieses 
Problem schnell zu lösen.

Mit unseren 37 hoffentlich auf-
geweckten und gut informierten Delegierten werden wir, 
die Kommission für Wirtschaft und Handel, diese Ziele 
erreichen. Als zweitgrößte Kommission dürften wir das ja 
wohl schaffen.
Wir freuen uns, euch später in der WH 
begrüßen zu können.  

Jana und Katharina

Die Weltrettungskommission (UE)

Eigentlich sollte unsere Kommission treffender mit WK 
für „Weltrettungskommission“ abgekürzt 
werden. Aber aus Respekt vor Kommis-
sionen, die ihre eigene Reputation da-
durch als geschmälert empfinden könnten, 
ist sie auf der SPUN Sitzungswoche 2009 
besser bekannt unter UE: Kommission für 
Umwelt, Gesundheit und Entwicklung. In 
diesem Jahr stehen wir, Theresa Witt und 
Martin Hoffmann, vor der Aufgabe, mit 
motivierten Delegierten ein weiteres Mal 
die Welt zu retten. 

Unsere Mittel sind großes Engagement, 
brisante Debatten über prekäre Themen 
und effiziente Lösungen. Wir retten die 
Menschheit vor Wasserknappheit und Überbevölkerung, 
die Weltmeere vor Überfischung und die Sitzungswoche vor 

dem Vorurteil, dass die UE nur eine „Kuschelkommission“ 
sei. Letzteres geht auf keinen Fall ohne eure Unterstützung! 
Wir hoffen auf hitzige Wortgefechte zwischen Europa und 

Afrika! Wir wünschen uns vernichtende 
Worte von grenzwertigem Charakter 
zwischen Amerika und Asien! 

Wir brauchen GO-Schlachten zwischen 
Kleinkarierten und Prinzipienreitern! 
Außerdem natürlich Versprecher und 
Stilblüten im Übermaß... Wenn ihr alle 
dazu beitragt, wird keine der anderen 
„Redegruppen“ mit uns Schritt halten. 
Weder die, die im Grunde Keinen Bock 
haben, noch der Schwätzer-Rat, nicht die 
Reinen Klugscheißer, keine Wirtschafts-
Heulsusen, nicht der Massen-Rat und 
erst recht nicht die Arsch-Kriecher der 

Sitzungswoche. In diesem Sinne: Feuer frei! Und auf ein 
gutes SPUN-Feeling!

09   
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Öl, Wasser, Frieden – und Menschen-
rechte für alle

„Öl, Wasser, Frieden: gemeinsame Werte für die Zukunft!“ 
Hört sich gut an. Ein verantwortungsvolles Motto, das die 
Dramatik des Weltgeschehens zu erfassen versucht, soll 
die Sitzungswoche positiv prägen. 
Tatsächlich scheinen diese Werte 
aber in weite Ferne gerückt zu sein, 
denn das Konfliktpotential um sie ist 
enorm und scheint nur schwer über-
windbar zu sein.
Zu groß sind die Differenzen und 
unterschiedlichen Interessen der ein-
zelnen Nationen. Die einen führen 
Kriege um Öl, die anderen drehen 
ihren Nachbarn das Wasser ab. Zu oft 
werden Konflikte gewaltsam oder mit 
zwielichtigen Verträgen gelöst und zu 
wenig mit ehrlicher Demokratie. Und 
zu oft bleibt ein wichtiges Thema dabei auf der Strecke: 
Der Mensch als Individuum mit seinen Rechten.
Doch wir können die Aufgaben, die die Welt und die inter-
nationale Politik uns stellen und in Zukunft stellen werden, 
nur dann lösen, wenn wir dem Menschen diese Rechte 
uneingeschränkt zusprechen. Die Achtung der Menschen-

rechte ist eine unserer größten Aufgaben und Pflichten, 
wenn wir die Welt in eine bessere Zukunft steuern wol-
len. Nur sie garantieren ein friedliches Nebeneinander der 
Völker und Kulturen.

Genau dies wollen wir, Daniel und Till, die Vorsitzen-
den des Menschenrechtsrates, in 
diesem Jahr verdeutlichen. 
Die Priorität der Menschenrechte 
in der internationalen Politik 
wurde auch bei SPUN zur 
Kenntnis genommen, sodass 
diesem Gremium durch die Ver-
längerung der Sitzungszeiten mehr 
Bedeutung zuteil wurde. 
Und genau dieser größeren Bedeu-
tung gilt es nun gerecht zu werden. 
Es liegt in eurer Hand, die Men-
schenrechte für jeden Menschen 
der Erde zu sichern und somit eine 
Basis für die Lösung der großen 

Probleme der Welt zu schaffen.
Ihr könnt in dieser Sitzungswoche erreichen, was noch nie-
mand vor euch erreicht hat und euch somit in das ewige 
Gedächtnis von SPUN eintragen. Eine einmalige Chance, 
die ihr alle nutzen solltet und hoffentlich auch nutzen wer-
det. Ihr legt den Grundstein für eine großartige Zukunft!

Die Abrüstungskommission

Herzlich Willkommen in der Kommission für Abrüstung 
und  Internationale Sicherheit. Kurz: AK. 
Man könnte jetzt die Bedeutung der AK bei den Vereinten 
Nationen und ihre extrem wichtige 
Funktion für den Fortbestand des 
Weltfriedens  erläutern, aber die ist 
eigentlich überall bekannt. Sollte 
es sich doch noch nicht bis in alle 
Höhlen Afghanistans und die Atom-
bunker Nordkoreas    rumgesprochen 
haben, erklären wir das Ganze mal 
anhand eines Beispiels:
Die Kommission für Abrüstung und 
Internationale Sicherheit ist wie eine 
Partie kontrolliertes Risiko.  Alle haben einen Haufen Ang-
riffskraft und legen viel Wert darauf, diese auch zu behalten.                
Das Problem ist jetzt, dass man jede Runde mehr Muni-
tion dazu bekommt. Und genau hier kommt die Kommis-
sion für Abrüstung und Internationale Sicherheit ins Spiel. 
Wir sind praktisch das Gremium, welches  versucht, diesen 

Nachschub zu verhindern und sogar noch einen Schritt 
weiter geht, indem es die bereits bestehenden Waffen abrüs-
ten will. Also zumindest sollte es so sein…        Aber in der 
Vergangenheit hat sich die Abrüstungskommission oft als 
Aufrüstungskommission entpuppt. So weit darf es nicht 
wieder kommen, weil die Auswirkungen verheerend wären. 

Deswegen benötigen wir eure Hilfe. 
„Wir“, sind übrigens Max und Ma-
thieu, die dieses Jahr die Debatte 
in der AK leiten und aufpassen, 
dass keiner schummelt.  Während 
der Sitzungswoche versuchen wir, 
Lösungen für private Sicherheits- 
und Militärfirmen zur praktischen 
Abrüstung und zur Bekämpfung/
Prävention von nuklearem Terror-
ismus zu finden.  Ganz besonders 

letzteres liegt uns  am Herzen, da es sich bei nuklearem Ter-
rorismus um eine Bedrohung handelt, welche nicht mit drei 
„Sechsen“ vom Spielbrett gefegt werden kann. Und genau 
aus diesem Grunde müssen wir in der AK dieses Jahr die 
Spielregeln ein wenig umschreiben. 
Also ran an die Waffen… äh, wir meinen, weg mit den 
Waffen und ab zur Debatte!

Und womit??? Mit Recht!!! 

Internationale Beziehungen, Recht... 
Geht das überhaupt zusammen?
Zahlreiche Staatssysteme nutzen ihre 
militärische oder ökonomische Macht, 
um Menschen zu unterdrücken. Fällt 
das unter die staatliche Souveränität? 
Wenn’s nach uns geht, definitiv nicht!
Wir, die Kommission für internationales 
Recht, kurz RK, sorgen dafür, dass ihr 
Recht behaltet. Und damit das gelingt, 
seid ihr gefordert. Unser Ziel ist quasi 
das non plus ultra, die Weltherrschaft! 
Oder, ein bisschen bescheidener ausge-
drückt, die Verrechtlichung der Internationalen Beziehun-
gen. 

Natürlich werden euch auf dem Weg dorthin viele Neider 
begegnen, die eurem Staat seine Rechte absprechen wollen. 

An der Spitze ist es nun mal einsam.

Trotz all des Hochmuts, den wir an-
scheinend an den Tag legen, möchten 
wir euch aber eines mitgeben: Der 
Dreiste gewinnt! Es reicht also nicht, 
das beste Statement abzugeben, die 
beste Rhetorik zu liefern. Leistet euch 
GO-Schlachten, dass die Fetzen flie-
gen! Dazu sind wir Rechtsverdreher 
schließlich besonders prädestiniert. 
Dennoch: eine Regel gilt, wer sich nicht 
benimmt, begeht einen Fauxpas! Solch-

es Verhalten wird von den gar strengen Vorsitzenden der 
Kommission für Internationales Recht nicht geduldet.

Wir sind Thomas und Max. Rien ne va plus.

Diskussions-Kultur und Bildung?

Was braucht man, um eine Kommis-
sion bei SPUN mit viel Erfolg tagen 
zu lassen? Naja, natürlich einen Raum 
- haben wir. Einen Vorsitz, nun ja, das 
sind wir. Ines und Christoph – ein 
hochkultivierter Vorsitz. Aber noch 
viel wichtiger sind – neben hochin-
teressanten Themen wie „Recht auf 
Bildung“, „Grenzen der Wissen-
schaft“ und „Wahrung der kulturel-
len Identität vor dem Hintergrund 
der Globalisierung“ und einer neuen 
Sitzungswoche (2009, wenn es vergessen wurde) - natür-
lich viele diskussionswütige Delegierte. Und das seid ihr! 
In dieser Sitzungswoche tagt die Kommission für Kultur 
und Bildung erstmals seit 2004 – und zusammen sorgen 
wir dafür, dass der KB nicht als Neulingskommission in die 

SPUN-Zeitgeschichte eingehen wird, sondern sofort mit 
feurigen Diskussionen über und um Kultur und Bildung, 

massig GO-Schlachten und Än-
derungsanträgen bis zum abändern 
einen heißen Start hinlegt. Am Ende 
werden wir der GVV Resolutionen 
vorstellen, die sogar die des echten 
Sicherheitsrats in den Schatten stel-
len werden. Stilblüten inklusive. Und 
wenn die Debatte zähfließend sich 
um die kleinste Wortklauberei dreht, 
die Lobbyingpausen nur noch zum 
Schlafen genutzt werden und die Ar-
beit an der Resolution zum Scheitern 
verurteilt sein sollte, sind wir da als 

eure Vorsitzenden und wenden das Schlimmste ab. Anson-
sten seid ihr gefragt. Ihr, die Delegierten der Kommission 
für Kultur und Bildung. Wir freuen uns auf eine span-
nende Sitzungswoche mit euch, in der Kultur und Bildung  
endlich wieder groß geschrieben werden. 

	 Stilblüten

Vorsitz MR: Libyen, setzen Sie bitte ihren Kopfschmuck ab. 
Libyen (mit Laptophülle auf dem Kopf ): Das ist Landestracht!

SPUNited Alex dV: Das (aktuelle Lebensjahr) kommt darauf an, wann der SPUN-Geburtstag ist. 
SPUNited Oli: Können wir SPUN noch abtreiben?

SPUNited Ruth (über Papierstau): Es bewegt sich, aber es kommt nichts raus – das ist wie bei Verstopfung!
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ten will. Also zumindest sollte es so sein…        Aber in der 
Vergangenheit hat sich die Abrüstungskommission oft als 
Aufrüstungskommission entpuppt. So weit darf es nicht 
wieder kommen, weil die Auswirkungen verheerend wären. 

Deswegen benötigen wir eure Hilfe. 
„Wir“, sind übrigens Max und Ma-
thieu, die dieses Jahr die Debatte 
in der AK leiten und aufpassen, 
dass keiner schummelt.  Während 
der Sitzungswoche versuchen wir, 
Lösungen für private Sicherheits- 
und Militärfirmen zur praktischen 
Abrüstung und zur Bekämpfung/
Prävention von nuklearem Terror-
ismus zu finden.  Ganz besonders 

letzteres liegt uns  am Herzen, da es sich bei nuklearem Ter-
rorismus um eine Bedrohung handelt, welche nicht mit drei 
„Sechsen“ vom Spielbrett gefegt werden kann. Und genau 
aus diesem Grunde müssen wir in der AK dieses Jahr die 
Spielregeln ein wenig umschreiben. 
Also ran an die Waffen… äh, wir meinen, weg mit den 
Waffen und ab zur Debatte!

Und womit??? Mit Recht!!! 

Internationale Beziehungen, Recht... 
Geht das überhaupt zusammen?
Zahlreiche Staatssysteme nutzen ihre 
militärische oder ökonomische Macht, 
um Menschen zu unterdrücken. Fällt 
das unter die staatliche Souveränität? 
Wenn’s nach uns geht, definitiv nicht!
Wir, die Kommission für internationales 
Recht, kurz RK, sorgen dafür, dass ihr 
Recht behaltet. Und damit das gelingt, 
seid ihr gefordert. Unser Ziel ist quasi 
das non plus ultra, die Weltherrschaft! 
Oder, ein bisschen bescheidener ausge-
drückt, die Verrechtlichung der Internationalen Beziehun-
gen. 

Natürlich werden euch auf dem Weg dorthin viele Neider 
begegnen, die eurem Staat seine Rechte absprechen wollen. 

An der Spitze ist es nun mal einsam.

Trotz all des Hochmuts, den wir an-
scheinend an den Tag legen, möchten 
wir euch aber eines mitgeben: Der 
Dreiste gewinnt! Es reicht also nicht, 
das beste Statement abzugeben, die 
beste Rhetorik zu liefern. Leistet euch 
GO-Schlachten, dass die Fetzen flie-
gen! Dazu sind wir Rechtsverdreher 
schließlich besonders prädestiniert. 
Dennoch: eine Regel gilt, wer sich nicht 
benimmt, begeht einen Fauxpas! Solch-

es Verhalten wird von den gar strengen Vorsitzenden der 
Kommission für Internationales Recht nicht geduldet.

Wir sind Thomas und Max. Rien ne va plus.

Diskussions-Kultur und Bildung?

Was braucht man, um eine Kommis-
sion bei SPUN mit viel Erfolg tagen 
zu lassen? Naja, natürlich einen Raum 
- haben wir. Einen Vorsitz, nun ja, das 
sind wir. Ines und Christoph – ein 
hochkultivierter Vorsitz. Aber noch 
viel wichtiger sind – neben hochin-
teressanten Themen wie „Recht auf 
Bildung“, „Grenzen der Wissen-
schaft“ und „Wahrung der kulturel-
len Identität vor dem Hintergrund 
der Globalisierung“ und einer neuen 
Sitzungswoche (2009, wenn es vergessen wurde) - natür-
lich viele diskussionswütige Delegierte. Und das seid ihr! 
In dieser Sitzungswoche tagt die Kommission für Kultur 
und Bildung erstmals seit 2004 – und zusammen sorgen 
wir dafür, dass der KB nicht als Neulingskommission in die 

SPUN-Zeitgeschichte eingehen wird, sondern sofort mit 
feurigen Diskussionen über und um Kultur und Bildung, 

massig GO-Schlachten und Än-
derungsanträgen bis zum abändern 
einen heißen Start hinlegt. Am Ende 
werden wir der GVV Resolutionen 
vorstellen, die sogar die des echten 
Sicherheitsrats in den Schatten stel-
len werden. Stilblüten inklusive. Und 
wenn die Debatte zähfließend sich 
um die kleinste Wortklauberei dreht, 
die Lobbyingpausen nur noch zum 
Schlafen genutzt werden und die Ar-
beit an der Resolution zum Scheitern 
verurteilt sein sollte, sind wir da als 

eure Vorsitzenden und wenden das Schlimmste ab. Anson-
sten seid ihr gefragt. Ihr, die Delegierten der Kommission 
für Kultur und Bildung. Wir freuen uns auf eine span-
nende Sitzungswoche mit euch, in der Kultur und Bildung  
endlich wieder groß geschrieben werden. 

	 Stilblüten

Vorsitz MR: Libyen, setzen Sie bitte ihren Kopfschmuck ab. 
Libyen (mit Laptophülle auf dem Kopf ): Das ist Landestracht!

SPUNited Alex dV: Das (aktuelle Lebensjahr) kommt darauf an, wann der SPUN-Geburtstag ist. 
SPUNited Oli: Können wir SPUN noch abtreiben?

SPUNited Ruth (über Papierstau): Es bewegt sich, aber es kommt nichts raus – das ist wie bei Verstopfung!
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Love, Peace and Unity 
Die Generalversammlung

Manche sagen Мир, andere ειρήνη. Dabei meinen eigen-
tlich alle Ausdrücke ein und dasselbe, nämlich: Frieden. So 
viele Unterschiede, wie allein im Bild des Wortes Frieden 
zwischen den einzelnen Sprachen zu finden sind, scheint 
es auch beim Verständnis dieses großen Zieles der gesa-
mten Menschheit seit jeher zu geben. Eigentlich wäre es 
ganz einfach, wenn wir einmal mehr nach den Worten von 
John Lennon in seinem Lied denken und handeln würden. 
„Imagine all the people living life in peace“. 

In diesem Sinne möchte ich euch ganz herzlich als Vor-
sitzende der Generalversammlung in diesem Oberaus-
schuss begrüßen! Wenn wir während der heute beginnenden 
SPUN-Sitzungswoche versuchen, die Vereinten Nationen 
zu verstehen, sie nachzuspielen, wird es auch unsere Auf-
gabe sein, Wege zu finden, dem größten Ziel dieser Organi-
sation näher zu kommen – dem Weltfrieden. Genau dieses 
Ziel zu verfolgen haben wir uns in diesem Jahr in der Ge-
neralversammlung mit unserem Thema „Überarbeitung der 
Agenda für den Frieden“ zur Aufgabe gemacht. Durch die 
„Agenda für den Frieden” hat der damalige Generalsekretär 
Boutros Boutros Ghali einen sehr großen und wichtigen 

Wegweiser zum Frieden 
auf Erden gesetzt. Nun 
wollen wir diese einer 
Kontrolle unterziehen, 
um ein paar mehr Pfade 
und Hinweisschilder 
hinzuzufügen. Während 
die Vereinten Nationen 
momentan (2001-2010) 
die Dekade „für eine 
Kultur des Friedens und 
der Gewaltfreiheit für 
die Kinder der Welt“ 
ausgesprochen haben 
und die Welt weiterhin von vielen Konflikten und Un-
ruhen geprägt ist, werden wir gemeinsam, vereint mit allen 
Nationen, versuchen, hier eine Resolution zu verfassen, die 
sich diesen Problemen widmet.

„You may say I am a dreamer, but I'm not the only one. I 
hope someday you'll join us and the world will be as one.“ 
Ich hoffe, dass wir während dieser Sitzungswoche alle den 
„Weltverbesserer“ in uns entdecken werden und freue mich 
auf eine spannende und produktive Debatte in der Ge-
neralversammlung, die neue Wege hin zu unserem größten 
Ziel weist. Peace.

Der Sicherheitsrat

Der Sicherheitsrat musste sich im Vorfeld der Sitzungs-
woche eine Menge Zoten anhören. 
Nur, weil 17  attraktive, junge, ge-
bildete, wohlerzogene Männer 
fünf Tage gemeinsam in einem 
Raum ohne Kontakt zur Außen-
welt verharren werden? Weil wir, 
wie ein naives kleines Jungchen, die 
Welt retten wollen? VETO! Wir, 
der Sicherheitsrat der Vereinten 
Nationen, sind der wahre SR. Die 
Hüter des Weltfriedens! Die Bes-
chützer der Menschheit! Der ewige 
Garant für Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit! Mit unvorstellbarer Selbstlosigkeit kämp-
fen wir für eine Welt voller Freude und Glückseligkeit! 

Um diesen Frieden zu wahren, widmen wir uns lieber den 
wichtigen Themen: Selbstreflexion durch Reformen, sowie 
Liebe in aller Welt durch Krisenprävention und Friedens-
sicherung. Das sind Themen für echte Männer! 
Jetzt mal im Ernst: Wir werden durch brillante Debatten-

qualität überzeugen! Wir werden durch erdrückende In-
formationsdichte überzeugen! Wir werden durch globales 

Denken und internationales Han-
deln überzeugen! Auch wenn wir 
in diesem Jahr auf den kurzen Flirt 
zur Mehrheitsbildung verzichten 
müssen, haben wir natürlich ein 
breites Repertoire an unverzicht-
baren Hilfsmitteln im Werkzeug-
kasten. Deshalb folgt nun eine 
kurze Anleitung für männliche 
Debattierkünstler: Leistungsbe-
reitschaft in jedem Wortgefecht 
ist unabdingbar. 

Motivation auch nachts um halb drei. Durchsetzungsfähig-
keit und Zielwasserdurst. Stehvermögen und Stehpinkel-
Abilities. Zum Schluss noch ein paar Worte, die wir unbed-
ingt loswerden wollten: Atomkrieg, Weltfrieden, Veto, P5, 
Präventivschlag!

Hochachtungsvoll,
Lionel und Jonathan

Kommission für Wirtschaft und 
Handel

„Je enger und intensiver die Weltwirtschaft wird, desto mehr 
bewegen wir uns auf immer währenden Weltfrieden zu, auch 
wenn das im Augenblick noch so größenwahnsinnig und ver-
messen klingen mag.“ (John Naisbitt)

Größenwahnsinnig und vermessen- 
das trifft auf unsere Kommission genau 
zu, denn  unsere Themen sind ein noch 
größerer Beitrag zum Weltfrieden, als 
die des Sicherheitsrates oder die der 
Kommission für Abrüstung und inter-
nationale Sicherheit. Denn eine funk-
tionierende Weltwirtschaft ist ein ex-
istenzieller Garant für die Sicherung 
des Weltfriedens - der Gründungsge-
danke der Vereinten Nationen.
Deshalb stehen unsere Themen, der 
Handel mit Fair Trade Produkten und Wege aus der Fi-
nanzkrise diese Sitzungswoche auf unserer Tagesordnung. 
Funktionierende Finanzmärkte sind für eine leistungsstarke 
Wirtschaft sehr wichtig. Diese steht im Interesse eines jeden 
Landes. Die aktuelle Finanz- und Wirtschaftskrise betrifft 
jede Nation. Deshalb ist es unsere Aufgabe, einen effizient-
en und nachhaltigen Weg aus der Finanzkrise zu finden. 
Wir müssen an einer Lösung arbeiten, die für jedes Land 

wirkungsvoll ist und auch nachfolgenden Generationen zu 
Wohlstand und Frieden verhelfen kann.

Wohlstand in den Entwicklungsländern kann auch durch 
den Handel mit Fair-Trade-Produkten ermöglicht werden. 
Fairer Handel verhilft den Bauern und Arbeitern in den 
Entwicklungsländern zu einer besseren Integration in den 

Welthandel zu gerechten Kondition-
en.
Dieser Welthandel wird jedoch in 
letzter Zeit häufig durch die moderne 
Piraterie beeinträchtigt. Besonders 
die Küste Afrikas leidet unter dieser 
Bedrohung. Letztendlich sind jedoch 
alle global handelnden Unternehmen 
davon betroffen, weshalb jeder Na-
tion daran gelegen sein sollte, dieses 
Problem schnell zu lösen.

Mit unseren 37 hoffentlich auf-
geweckten und gut informierten Delegierten werden wir, 
die Kommission für Wirtschaft und Handel, diese Ziele 
erreichen. Als zweitgrößte Kommission dürften wir das ja 
wohl schaffen.
Wir freuen uns, euch später in der WH 
begrüßen zu können.  

Jana und Katharina

Die Weltrettungskommission (UE)

Eigentlich sollte unsere Kommission treffender mit WK 
für „Weltrettungskommission“ abgekürzt 
werden. Aber aus Respekt vor Kommis-
sionen, die ihre eigene Reputation da-
durch als geschmälert empfinden könnten, 
ist sie auf der SPUN Sitzungswoche 2009 
besser bekannt unter UE: Kommission für 
Umwelt, Gesundheit und Entwicklung. In 
diesem Jahr stehen wir, Theresa Witt und 
Martin Hoffmann, vor der Aufgabe, mit 
motivierten Delegierten ein weiteres Mal 
die Welt zu retten. 

Unsere Mittel sind großes Engagement, 
brisante Debatten über prekäre Themen 
und effiziente Lösungen. Wir retten die 
Menschheit vor Wasserknappheit und Überbevölkerung, 
die Weltmeere vor Überfischung und die Sitzungswoche vor 

dem Vorurteil, dass die UE nur eine „Kuschelkommission“ 
sei. Letzteres geht auf keinen Fall ohne eure Unterstützung! 
Wir hoffen auf hitzige Wortgefechte zwischen Europa und 

Afrika! Wir wünschen uns vernichtende 
Worte von grenzwertigem Charakter 
zwischen Amerika und Asien! 

Wir brauchen GO-Schlachten zwischen 
Kleinkarierten und Prinzipienreitern! 
Außerdem natürlich Versprecher und 
Stilblüten im Übermaß... Wenn ihr alle 
dazu beitragt, wird keine der anderen 
„Redegruppen“ mit uns Schritt halten. 
Weder die, die im Grunde Keinen Bock 
haben, noch der Schwätzer-Rat, nicht die 
Reinen Klugscheißer, keine Wirtschafts-
Heulsusen, nicht der Massen-Rat und 
erst recht nicht die Arsch-Kriecher der 

Sitzungswoche. In diesem Sinne: Feuer frei! Und auf ein 
gutes SPUN-Feeling!

09   



Ausgabe 1, Mittwoch 24.06.2009 Ausgabe 1, Mittwoch 24.06.2009  

SPUNITED 09 SPUNITED 09

 

04 09 

General oder Sekretär?

Die wirklich wichtigen Leute lassen immer ein bisschen auf 
sich warten. So geschehen auch gestern beim traditionellen 
Generalsekretärs-Interview der SPUNited. Sage und schreibe 
15 Minuten mussten unsere Redakteure samt Fotografen 
ausharren. Umso schöner, dass sich unsere beschäftigten VIPs 
trotzdem ein paar Minuten für uns Zeit genommen haben. 

Wie sind Sie zu SPUN gekommen?
Marian:  Ich bin vor zwei Jahren zufällig durch eine ent-
ferntere Freundin auf SPUN aufmerksam gemacht worden. 
Die hatte von einem Freund erfahren, der in England an 
einer MUN teilgenommen hatte, dass Model United Na-
tions eine sehr interessante Sache sein sollen. Da haben wir 
uns spontan entschlossen und uns, typisch für SPUNer, in 
letzter Minute beworben.
Tine: Ich bin, wie Marian auch, 2007 zu SPUN gekommen. 
Mein damaliger Freund war Vorsitzender des Menschen-
rechtsrats, und er hat mich sehr schnell davon überzeugen 
können, dass SPUN was Tolles ist. Wir sind damals noch 
ohne Bewerbung hier rein gekommen.

Ein Führungsduo, Mann und Frau. Wer ist hier General, 
wer Sekretär?
Tine: Wir verzichten da auf die Geschlechterrollen, das ist 
sehr situationsabhängig.
Marian: Bei uns gibt es nicht so eine typische Aufgaben- 
oder Rollenaufteilung. Sehr viel haben wir zusammen in 
Absprache gelöst und dann eigentlich immer situativ en-
tschieden, wer was übernimmt und wer für was zuständig 
ist. Insofern haben wir kein strenges Rollenkonzept entwor-
fen, dem wir immer noch folgen, sondern wir definieren das 
situativ.
Tine: Ich habe von der SPUNited im letzten Jahr den Na-
men „Mutter der Nation“ bekommen. Das ist vielleicht 
ganz treffend, weil ich mich eher schnell um Sorgen oder 
auch Geburtstagskinder kümmere. 

Das Motto der diesjährigen Sitzungswoche lautet   
„Öl, Wasser, Frieden -  gemeinsame Werte für die Zuku-
nft?“.							     

Nun haben Öl, Wasser, Frieden sicherlich einen Wert, 
aber was macht sie zu Werten?
Marian: Das ist ja genau die Frage, um die sich die Sit-
zungswoche dreht und die sich gerade in diesen Zeiten der 
globalen Finanz- und Wirtschaftskrise stellt. Die Bedeu-
tung des Wertes „Frieden“ ist an der einen oder anderen 
Stelle fragwürdig geworden, weil die Bekämpfung der 
Wirtschaftskrise in den Vordergrund gerückt ist. Da aber 
der Frieden auch verschiedene Ausprägungen und Stufen 
hat, ist das Thema weiterhin aktuell. Die Delegierten haben 
selbst die Chance in der diesjährigen Generalversammlung 
die Positionen ihrer Länder gegenüber der „Agenda für den 
Frieden“ zu vertreten. Öl und Wasser sind darüber hinaus 
auch bei den Vereinten Nationen schon längere Zeit auf der 
Tagesordnung. In der Dekade des Wassers als Quelle des 
Lebens haben die UN versucht, die Bedeutung des Wassers 
noch einmal hervorzuheben. Über den materiellen Wert 
hinaus soll auch der Wert für die Völker der Erde im Zusam-
menhang mit dem Recht auf gleichberechtigte Entwicklung 
betont werden. Sehr interessant ist die Tatsache, dass auf 
der einen Seite die materiellen Güter Öl und Wasser derzeit 
brisant sind, gerade was den Bedarf und die Verteilung auf 
der Erde angeht, der immaterielle Wert des Friedens aber in 
der Brisanz eigentlich um nichts nachsteht.

Kann SPUN die Welt verändern?
Tine: SPUN nicht, aber wir schon.

Definieren Sie bitte „SPUN-Feeling“ in drei Sätzen.
Tine: SPUN-Feeling ist, wenn man mit Leuten zusam-
mentrifft, von denen man geglaubt hat, sie schon lange zu 
suchen, und die so denken wie man selber.
Marian: Genau mit diesen Leuten dann über Themen zu 
debattieren, die eigentlich alle betreffen, die aber für viele 
nicht so im Vordergrund stehen.
Tine: Und unerwartet mit Strebern zu saufen.

Macht macht… 
Tine: Frieden.
Marian: Spaß.

RMA, OK
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MariAnhörung mit seiner Exzellenz

Mit einem ganz herzlichen Willkommen begrüße ich euch zur diesjährigen 
Sitzungswoche! Nun ist es soweit: SPUN 2009 beginnt und damit beginnt für 
euch nicht nur eine vollkommen andere Zeit-, sondern auch eine ganz andere 
Weltwahrnehmung. Gerade deshalb freue ich mich besonders, euch als Gene-
ralsekretär begrüßen zu dürfen. Denn ich hoffe, dass wir gemeinsam hitzige 
und komplexe, aber letztlich doch erfolgreiche und produktive Debatten er-
leben und dabei kurzzeitig eine Sache vergessen: Wir sind alle Schüler. Wir 
haben im Moment alle noch die typische, vielleicht auch ein wenig klischeebe-
haftete Schulatmosphäre im Kopf: enge Klassenräume, viele Mitschüler, De-
motivation, wohin man blickt. Und nun? Spätestens morgen Mittag werden 
mir in den Gängen und Ausschussräumen professionelle, nahezu perfekte 
Diplomaten begegnen, die zwar einen höflichen Umgang miteinander pfle-
gen, aber dennoch ihre Interesse nie aus dem Blick verlieren.

Wen diese Vorausschau in Angstschweiß, Anspannung und Nervosität versetzt, 
dem sei zur Beruhigung ein tiefer Atemzug empfohlen. Der beschriebene Rol-
lentausch ist zwar plötzlicher Natur, aber dennoch ein Prozess. Schon seit eini-
gen Wochen wisst ihr schließlich, welche Delegation ihr auf der Sitzungswoche 
darstellen werdet, und nicht nur ihr, sondern auch das gesamte Orgateam hat 
viel Vorbereitungszeit in diese Woche investiert. In diesem Sinne vertraut auf euch selbst und nutzt von Anfang an die 
Möglichkeit die Debatte aktiv mitzugestalten. Was zu Beginn noch nicht gut funktioniert, werdet ihr mit jeder Minute 
Tagungszeit besser beherrschen. Solange, bis ihr schließlich die Abläufe und Prozesse der Vereinten Nationen vollständig 
nachvollziehen könnt – und natürlich wisst, welche Rolle ihr in diesem Gebilde spielt.

Ein Schritt in diese Richtung ist die heutige Eröffnungsveranstaltung im ehemaligen Bundesrat. An diesem historischen 
Ort, der früheren Schnittstelle zwischen Bundes- und Landespolitik, wird zuerst der ehemalige Bundesinnenminister 
Gerhart Baum in die Sitzungswoche einführen. Da er durch seine Tätigkeit als UN-Menschenrechtsbotschafter im Su-
dan nationale und internationale politische Erfahrung vereint, gibt er uns dabei vielleicht auch den ein oder anderen Ein- 
und Ausblick in das Leben eines echten Diplomaten. Im Anschluss daran habt ihr die Chance nicht nur euer Land und 
eure Ziele darzustellen, sondern auch eure Mitdelegierten und ihre Ziele kennenzulernen.
Frei nach dem Begriff „Kennenlernen“ geht es auch nach der Rückkehr in die Jugendherberge und einem kurzen Abend-
essen weiter. Vor Beginn der Nations’ Night kommen die Delegierten jedes Ausschusses zum ersten Mal zusammen und 
können bereits erste Kontakte knüpfen. Wer dies in dieser Zeit nicht schafft, hat im Anschluss spätestens auf der Nations’ 
Night die Gelegenheit bei landestypischen kulinarischen und musikalischen Spezialitäten erste persönliche, informelle 
Gespräche zu führen und Bündnisse zu schließen.

Damit wird der erste Tag der Sitzungswoche nicht nur mit Impressionen der Nations’ Night und einem kleinen Ausblick 
auf die Debatten der folgenden Tage zu Ende gehen, sondern hoffentlich auch mit der Erkenntnis, dass SPUN mehr 
ist, als die Debatten tagsüber vermuten lassen. Beim legendären Abendprogramm des Carpe Noctem Teams fallen in 
lockerer Atmosphäre meist die wichtigsten diplomatischen Entscheidungen. Wie ihr merkt, ist eure Rolle vielfältiger 
als gedacht und vor allem von euch abhängig: SPUN wird nicht für euch, sondern von euch gemacht. Insofern lasst uns 
gemeinsam unser Bestes geben!

Viele Grüße / Stay SPUNed

Marian Turowski
SPUN-Generalsekretär 2009

10 03   

Ist die Tagesordnung schon 
die halbe Miete?

Ziele erreichen, am besten effektiv und schnell, das sind 
keine neuen Vorsätze – auch nicht bei der UN. Doch die 
legt neuerdings ein stärkeres Augenmerk auf Vorbereitung 
und Arbeitspläne für einen effektiveren Ablauf von Debat-
ten. Die Tagesordnung spielt aber inzwischen nicht mehr 
nur für den Ablauf einer Sitzung eine Rolle, sondern auch 
für ihren inhaltlichen Verlauf. Viele Kommissionen gehen 
jedoch noch immer zu stiefmütterlich mit einem der tak-
tischen Mittel schlechthin um. 
Bestes Beispiel für die Wichtigkeit der Tagesordnung ist 
das „Committee on Disarmament“. Die 65 Mitglieder der 
Abrüstungskommission befassten sich die vergangen 10 
Jahre beim Thema der Atomwaffenreduktion mit nichts an-
derem, als mit der Planung ihres weiteren Vorgehens. Ein 
Durchbruch ist inzwischen geschafft, dennoch wird gerade 
hier die herausragend wichtige Rolle der Tagesordnung 
noch einmal verdeutlicht. Denn inhaltliche Entscheidun-
gen werden im UN-Alltag nicht erst in der Debatte getrof-
fen. Die Vertreter der Interessengruppen treffen sich bere-
its vor den Debatten und erarbeiten Resolutionsentwürfe, 
welche sich zumeist auch als mehrheitsfähig herausstellen.
Demnach könnte man glauben, dass der Tagesordnung ein 
rein proklamierender Effekt beikommt. Dies ist jedoch nur 
ein Teil ihrer Wirkung. Einerseits hat die Tagesordnung mit 
Sicherheit auch den Zweck, das Ansinnen einer Kommis-
sion nach außen hin zu verkaufen. Mit der Tagesordnung 
kann der Ausschuss insbesondere die Wichtigkeit und noch 
vielmehr die Richtigkeit seiner Ansichten an die Öffen-
tlichkeit tragen. Andererseits ist eine Tagesordnung auch 

Machtmittel der Lager. Denn ob eine Delegation ihren 
Schwerpunkt gut positionieren kann oder nicht, hängt 
auch von ihrer Überzeugungsarbeit ab. 
Doch zu glauben, dass die Tagesordnung nur im Sitzungs-
ablauf der UN eine herausragende Stellung einnimmt, wäre 
vollkommen verfehlt. Bei SPUN ist die inhaltliche Funk-
tion der Tagesordnung ihre wichtigste. Denn bei SPUN 
steht nicht wie in vielen Fällen bei der UN schon vor der 
Debatte fest, wohin die Reise geht. Hier wird während der 
Debatte noch stark an den Resolutionen gefeilt und wenn 
keine Einigung erzielt wird, auch ein Entwurf mal komplett 
abgelehnt. Deshalb ist es hier von besonderer Bedeutung, 
seine Resolution von Beginn an gut zu positionieren. 
Hierbei sollte man durchaus zu Eingeständnissen bereit 
sein, um eine starke Resolution in die Debatte einbringen zu 
können. Von besonderer Bedeutung sind hier selbstverstän-
dlich die Mehrheitsverhältnisse, welche schon an diesem 
frühen Punkt einer Sitzung zu Tage treten. Ein mit knap-
per Mehrheit eingebrachter Resolutionsentwurf wird es im 
Verlauf der Debatte deutlich schwerer haben, als einer, der 
durch starke Verbündete gestützt ist. Kompromisse sind das 
Wesen der Diplomatie. Doch das Gesicht einer Delegation 
leidet weniger, wenn diese im Kreise von Verbündeten aus-
gehandelt werden, als wenn sie durch Mehrheitsbeschluss 
dem Resolutionsentwurf aufgezwungen werden. 
Mithin ist schon der Start der Sitzung einer der Schlüs-
selpunkte zur Weichenstellung der Arbeit. Hier haben die 
Delegierten die wichtige Aufgabe, für ihre Ziele zu werben 
und zu überzeugen. Diejenigen Delegationen, die hier die 
beste Taktik entwickeln, um den Arbeitsplan der Kommis-
sion effektiv zu beeinflussen, legen einen starken Grund-
stein für ein effektives Erreichen ihrer Ziele.

AS

SPUNsdayclock -  so funktioniert‘s!

Die SPUNited wäre nicht die SPUNited ohne 
diese Institution und so sind wir froh (und 
auch ein klein wenig stolz), dieses Jahr wieder 
die SPUNsdayclock vorstellen zu dürfen. Auf 
der Sitzungswoche 2007 als „Kuckucksuhr des 
Grauens“ eingeführt, 2008 als „Swatch des Verd-
erbens“ weitergeführt, wird sie in diesem Jahr vergoldet und 
als „Rolex der Verdammnis“ über das Schicksal der Welt-
gemeinschaft wachen. Doch was ist die SPUNsdayclock 
eigentlich und was bedeuten die ominösen Uhrzeiten? 
Ganz einfach – Entstanden ist die SPUNsdayclock in An-
lehnung bzw. als billige Kopie der Doomsdayclock, die 
seit 1947 von Bulletin of Atomic Scientist herausgegeben 
wird. Sie erfüllt auf der Sitzungswoche einen ähnlichen 

Zweck. Während das Original allerdings nur die 
Wahrscheinlichkeit eines Atomkriegs als Ab-
stand zu Stunde 0 (= Mitternacht) angibt, soll die 
SPUNsdayclock als umfassenderer Gradmesser 
für die Qualität der Debatten, den Fortschritt 
der Diplomatie aber auch die Lage der internatio-
nalen Sicherheit dienen. Und dazu brauchen wir 
eure Stimmen! Jeden Tag werden wir die von euch 
ausgefüllten Stimmzettel (erhältlich bei euren Vor-

sitzenden, im GenSek oder der Redaktion) auswerten und 
die aktuelle Tagesuhrzeit bestimmen. Dabei gilt: je näher 
wir 24:00 Uhr kommen, um so schlechter ist es um die Lage 
der Welt bestellt. Analog dazu bedeutet jede Annäherung 
an 23:51 eine Entspannung und somit einen Erfolg der Dip-
lomaten. Starten werden wir, wo wir letztes Jahr aufgehört 
haben, bei 23:56. Zum Vergleich: die Doomsdayclock steht 
momentan und dank Kim Jong-Il bei 23:55.                    OK
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Es ist ja nicht so, verehrte Exzellenzen, dass es Ihnen an der 
Möglichkeit fehlen würde, sich im Rahmen von SPUN 
2009 durch die Lektüre renommierter Tageszeitungen 
wie des „Handelsblatts“ oder der „Süddeutschen“ über die 
wichtigsten (außenpolitisch-wirtschaftlichen) Gescheh-
nisse der Welt auf dem Laufen zu halten.

Dennoch können wir verstehen, dass Sie größtenteils mit 
den Vorbereitungen auf Ihre Debatten sehr beschäftigt sein 
werden. So geben wir Ihnen hier tagtäglich eine auch für 
Bild-Leser noch genießbare Auswahl der nach unserem 
Goût angemessenen Zusammenfassungen der Ereignisse 
des letzten Tages. Auf dass es Ihnen helfe!

Überprüfung iranischer Wahlzettel beendet - Wächter-
rat sieht keinen Betrug
Der iranische Wächterrat hat das offizielle Ergebnis der 
umstrittenen Präsidentenwahl bekräftigt und eine Annul-
lierung abgelehnt.
Bei einer Überprüfung seien zwar Unregelmäßigkeiten 
festgestellt worden, sagte ein Sprecher des Wächterrats, 
Abbas Ali Kadchodaei, nach einem Bericht des eng-
lischsprachigen staatlichen Fernsehsenders Press TV. Es 
habe aber "keinen größeren Betrug oder Regelverstoß" 
gegeben. Nach den offiziellen Ergebnissen wurde Amtsin-
haber Mahmud Ahmadinedschad wiedergewählt.

Die Anhänger von Mir Hossein Mussawi protestierten 
auch am Montag wieder in den Straßen von Teheran. 
Rund tausend Menschen versammelten sich laut Augen-
zeugen auf einem zentralen Platz der iranischen Haupt-
stadt. Unterdessen hat die Regierung auch eine geplante 

Demonstration regierungstreuer Studentenorganisationen 
vor der britischen Botschaft verboten.

Neue UNO-Sanktionen gegen Nordkorea
Der Weltsicherheitsrat der UNO hat die Sanktionen ge-
gen Nordkorea einstimmig verschärft. Damit reagierte er 
auf den jüngsten Atomtest des kommunistischen Landes 
am 25. Mai und eine Reihe weiterer Provokationen.
Unter anderem soll Fracht nach Nordkorea nun stärker 
auf verbotene Waffenlieferungen kontrolliert werden. 
Resolution 1874 ist völkerrechtlich verbindlich und steht 
unter Kapitel VII der UNO- Charta. Das heißt, dass die 
Sanktionen notfalls mit Gewalt durchgesetzt werden kön-
nen. Nordkoreas Verbündeter China hatte an dem Text 
mitgearbeitet.

Der Sicherheitsrat forderte das Regime in Pjöngjang auf, 
keine weiteren Atom- und Raketentests mehr zu unterne-
hmen, alle Atomwaffen und existierenden Nuklearpro-
gramme "vollständig, nachweisbar und unwiderruflich 
aufzugeben" und unverzüglich zu den Sechs-Parteien- 
Gesprächen zurückzukehren.
Derweil unterrichtete Pjöngjang den Nachbarn Japan 
über bevorstehende weitere Militärübungen und erteilte 
ein 16-tägiges Verbot für die Küstenschifffahrt vor der 
Stadt Wonsan im Südosten des Landes.

Breitbandkabel für Ostafrika – Chancen im E-Business 
für Kenia und Anrainer
Wenn man in Kenia seine E-Mails abrufen will, dauert das 
gut und gerne 15 Minuten. Bei den Preisen in den örtli-
chen Internetcafés –  eine Stunde kostet gut ein Drittel 
dessen, was ein Tagelöhner verdient –  ist das besonders 
ärgerlich. Der Grund für die schlechten Verbindungen, 
die an Europa zu Zeiten des 48k-Modems erinnern, ist, 
dass alles über Satellit läuft.
Doch in wenigen Monaten soll alles anders werden. Seit 
einer Woche hat das erste Glasfaserkabel, das aus Saudi-
Arabien kommt, Ostafrika erreicht. Kenias Regierung hat 
bereits eine massive Ausbildungskampagne angekündigt, 
um Jugendliche für die Nutzung des wirklichen Internets 
auszubilden. Lang gehegte Träume vom E-Business sollen 
wahr werden.                                                                           AdV

Muammar al-Gaddafi 

Ernesto Guevara (Che!) hatte 
seine T-Shirts, Arafat das Pali-

tuch und Kim Jong-Il die Fönfrisur.  Kein 
Wunder, dass die staatlich libysche Mar-
ketingagentur („In Lockerbie bomben 
wir uns in ihre Herzen“) ihrem Chef zum 
„Dictator Branding“ geraten hat.  So was 
braucht man heute halt um von der internationalen Staaten-
gemeinschaft wahrgenommen zu werden – die Konkurrenz 
schläft ja bekannter Maßen nicht.  Die Ausführung ist aber 
eher mangelhaft, solche Fantasieuniformen kennen wir doch 
eigentlich nur von Michael Jackson (An.d.R. was macht 
der eigentlich so?). Zugegeben das Foto vom erschossenen 
Widerstandskämpfer auf der Brust ist schön – warum ist 
uns das nicht eingefallen?                                                        OK

Das Dekolleté von 
Angela Merkel

Ein ausgelutschtes Thema, 
kaum mehr ein paar Zeilen Berichterst-
attung wert? Ja, vermutlich. Über Angela 
Merkels Auftritt im tief dekolltiertem 
Abendkleid zwecks eines Opernbesuchs 

in Norwegen wurde viel geschrieben. So 
mancher nutzte dies als Vorwand sich mal richtig schön 
künstlich zu echauffieren. Die SPUNited gehört nicht 
dazu, wir sind genau so wenig Modemagazin wie wir Wer-
turteile abgeben. Trotzdem schreiben wir über das Dekol-
leté und zwar wortwörtlich. Ein schwieriges Unterfangen 
– schließlich kennen wir ja nichtmal den Namen der Be-
iden. So können wir über die (öhm) “Große Koalition“ nur 
mutmaßen. Trotzdem gibts den Top des Tages.

IMPRESSUM
Die SPUNited verwendet ausschließlich und aus Gründen 
der Einfachheit das generische Maskulinum.

Redaktionsschluss: 23:00 Uhr

Schublade auf, Schublade zu

Die Zeit ist reif für ein paar neue Nationen-Klischees. Die 
Menschheit muss in Sachen Klischees mal wieder neu geup-
dated werden. Der kiffende Holländer, der nach Knoblauch 
stinkende Türke und der deutsche Öko-Rucksacktourist 
waren gestern. Diese Kolumne wird euch mit neuem Stoff 
versorgen. Neuen Klischees, um am nächsten oberflächli-
chen Gespräch triumphieren zu können. Neuer Small-talk-
Gesprächsstoff, um euch neben dem Wetter eine Alterna-
tive zu bieten.
Disclaimer: Alle Angaben ohne Gewähr!

Heute: Der Prolo-Russe!

Der russische Shot misst 100 ml und im Hinterhof wird 
gerne mal eine Runde russisches Roulett gezockt?! Vielle-
icht, aber der moderne Russe verschleudert heute sein Geld, 
dass er in altbewährter Form vom Geheimdienst zugesteckt 
bekommt, auch gerne mal in St.Moritz und Co. Mit Gold-
kettchen im Pelzmäntelchen versteht es der Prolo-Russe, auf 
sich aufmerksam zu machen. Ob die russische Delegation 
bei SPUN auch den allseits beliebten Titel der „Partydele-
gation“ absahnen wird, gilt abzuwarten – ich bin gespannt!

SPUN dir deine Meinung

„Natürlich ist der Weltfrieden ein erstrebenswertes Ziel. 
Doch wir sollten uns auch nichts vormachen. Es herrschen 
noch zu viele Vorurteile gegen Menschen anderer Religion, 
Kultur und Hautfarbe. Respekt und Toleranz wären der er-
ste Schritt in die richtige Richtung.“
Katharina, Delegierte Côte d’Ivoire, WH

„Weltfrieden ist scheiße! Da wär ich im Sicherheitsrat ja ar-
beitslos!“ Tobias, Delegierter Kroatien , SR

„Weltfrieden ist illusionär. Das klingt zwar hart, ist aber 
so. Als Realist denke ich nicht, dass es möglich ist, dass alle 
Menschen auf der Welt in Frieden gemeinsam leben kön-
nen – auch nicht in ferner Zukunft. Trotzdem sollte man 
natürlich nicht aufhören sich dafür einzusetzen.“
Theresa, Vorsitz, UE

„Weltkrieg – Atomfrieden: ein Konzept des 20. Jahrhun-
derts!“ Aaron, Gensek                                     

„... ein Synonym wäre zum Beispiel - Langeweile!”
Thomas, Stellvertretender Vorsitz, RK                                KS

Diplomat’s Dress Guide

Alexander deVivie (AdV), Alexander Stavinski (AS), 
Annika Gatzemeier  (AG), Katharina Schaab (KS), 
Moritz Becker (MB), Oliver Knüpfer (OK), Rosa Ma-
rie Blaase (RMB), Ruth Meral Asan (RMA)
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Sie kommen, 
sie kommen zuhauf…
Der Sekt ist kalt gestellt und die DJH Ve-
nusberg komplett in Beschlag genommen. 
Denn uns  steht Großes bevor! Zwei in-
tensive Vorbereitungstage liegen hinter 
dem Orga-Team, um dem Event des Jahres 
den letzten Feinschliff zu verpassen. Vol-
ler Vorfreude erwidern wir das Lachen der 
sich meist bewährenden Bonner Sonne. 
Aber etwas fehlt noch: Ihr!
Denn erst mit eurer Anwesenheit kann 
SPUN so richtig losgehen und daher liegt 
es jetzt an uns zu sagen: 
„Herzlich Willkommen zur Sitzungs-   
woche von SPUN 2009!“ 

Es verspricht ein SPUN der Superlative 
zu werden. Ein SPUN, was es in diesen 
Größenordnungen bisher noch nie gab. 
Insgesamt 250 Delegierte, Vorsitzende 
und Orgas pilgern in diesem Jahr auf den 
Venusberg, um das SPUN-Feeling deluxe 
zu erleben. Davon reist eine beachtliche 
Zahl von 55 Delegierten aus dem euro-
päischen Ausland und sogar von anderen 
Kontinenten aus an. Man kann also (ohne 

zu lügen) sagen, dass die Internationalität 
von SPUN an die der echten UN schon 
herantritt. Mit Bonn haben wir auch dies-
mal wieder eine Original-UN-Stadt als 
Kongressort und uns wird die Ehre zuteil, 
unsere Eröffnungsveranstaltung im alten 
Bundesrat zelebrieren zu können.
In den einzelnen Kommissionen werdet 
ihr in den kommenden fünf Tagen De-
batten über die wichtigsten Themen der 
aktuellen internationalen Politik halten – 
und garantiert werdet ihr auch dabei Spaß 
haben und viele Gleichgesinnte treffen.
Weil hier aber so viele interessante Leute 
herumlaufen werden, dass ihr garantiert 
nicht mit allen ins Gespräch kommt, gibt 
es uns – SPUNited, Meinungsorgan und 
Tageszeitung. Wir halten euch über al-
les, was sich hier sowie in der Außenwelt 
ereignet, auf dem Laufenden; mal mehr, 
mal weniger ernst. Natürlich seid auch ihr 
herzlich dazu eingeladen, zu unserer Zei-
tung inhaltlich beizutragen - in Form von 
Gastartikeln oder Leserbriefen!
Und nun wünschen wir euch einen tollen 
Start in die Sitzungswoche von SPUN 
2009. Impulsive Menschen kennen keine 
Grenzen. Es wird wieder geSPUNt was 
das Zeug hält!

Die offizielle Tageszeitung des Schüler-Planspiel United Nations
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Morgens leicht bewölkt aber 
kein Regen bei 14 Grad. 
Abends bei 22 Grad und 5 % 
Regenwahrscheinlichkeit ein 
Spitzenabend für eine Party.

Quintessenz

Seite 4: das große Sommer-
interview mit Herr & Frau 
Generalsekretärs im Garten 
der Jugendherberge.

Seite 10: Ist die Tagesordn-
ung schon die halbe Miete?
Die SPUNited informiert ex-
klusiv über Tipps & Tricks für 
den ersten Debattentag.

Tagesstilblüte
Es klopft an der Re-
daktionstür der 
SPUNited.                           
Annonymika: Besetzt!

Dein Tag.

Um 14 Uhr bringt euch der 
Shuttleservice in den Bun-
desrat zur Eröffnungsver-
anstaltung. Gegen 17 Uhr 
geht‘s wieder zurück in die 
JH für die GO-Einführung. 
Anschließend gibt‘s kühle 
Getränke auf der Nations‘ 
Night.

morgens abends

+++ SPUN stellt sich vor +++ GS-Team im Interview +++ Rambazamba im Cafè Waldau +++ Vorsitzende top-motiviert+++

SPUNsdayclock
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Der erste Eindruck stimmt

Montag, 19:13 Uhr. Auf einmal springt die halbe Orga-
Schaft von SPUN 2009 vom Abendessenstisch auf, denn 
es gibt frohe Kunde zu berichten: die ersten Delegationen 
sind angekommen! Vom deutschen Gymnasium in Sofia 
(Bulgarien) eingetroffen, finden sich die ca. 20 Exzellenzen 
in spe, Vertreter der Delegationen Russlands, Deutschlands, 
Serbiens und des Senegal, in einem Menschenhaufen in der 
Lobby ein.
Nachdem sich der Großteil der Massen auf die Zim-
mer verteilt hat, knöpft sich die SPUNited drei arme da-
hergekommene Delegierte vor – Alexander, der Delegierte 
Russlands im SR, Kiril, der Serbien in der AK vertreten wird 
und Maria, die Repräsentantin Deutschlands in der RK. 
Von ihrem Geschichts- und Deutschlehrer Dr. Sommer über 
SPUN informiert, präsentiert sich die kleine Gruppe der 
außerschulisch Engagierten sehr souverän. Nicht nur haben 
sie teilweise gerade ihr Abitur gemacht und konkrete Pläne, 
an deutschen Universitäten zu studieren (Tendenz VWL 
und Jura). Nein, sie haben auch schon einige Erfahrungen 
in internationalen, englischsprachigen UN-Planspielen, 

unter anderem in Athen und Mailand gesammelt. Rich-
tige MUN-Experten also! Dort haben sie jeweils China 
repräsentiert – für den mächtigen asiatischen Staat hatten 
sie sich eigentlich auch bei SPUN 09 beworben. Aber auch 
mit den jetzigen Delegationen sind sie vollends zufrieden. 
Die Macht Russlands, sagt Alexander, stehe der Chinas in 
keiner Weise nach. Und die serbische Außenpolitik könne 
man ebenso gut repräsentieren, meint Kiril. 

Maria sorgte schon für den Eindruck, dass es den Bulgaren 
keineswegs an Ehrgeiz und Unternehmungslust fehle, in-
dem sie uns versicherte, man erwarte von SPUN eine „weit-
ere Vertiefung in die Arbeitsweise der Vereinten Nationen“ 
und dazu „hitzige Debatten, aber auch Kooperation“.  Trotz 
aller Sachlichkeit freuen sich die drei aber am meisten auf die 
Mitdelegierten. Von Deutschland als Staat, aber auch von 
den Deutschen haben die drei immer nur gute Eindrücke 
gehabt und freuen sich auf Freundschaften, die mindestens 
genauso lange anhalten wie die, die sie auf den bisherigen 
MUNs geschlossen haben. Und wir sind davon überzeugt, 
dass sich alle ihre Hoffnungen erfüllen werden – von denen 
werdet ihr auf jeden Fall noch hören!                                AdV
 

Auf dieser Karte seht ihr, in welchen Räumen die einzelnen Kommissionen tagen werden. Zur UE und der RK gelangt ihr 
über die Treppe zwischen den beiden Speisesälen. Der Menschenrechtsrat wird sich in der Heilig-Geist-Pfarrei versam-
meln, in den die Delegierten von ihren Vorsitzenden geführt werden. Ab Freitag Nachmittag werden dann die WiSo im 
Raum Bayern (hier WH) und die Generalversammlung ebenfalls in der Heilig-Geist-Pfarrei tagen.
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